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Natural-Farben
Rohstoffkunde

Um ein Produkt zu verstehen, muss 
man seine Rohstoffe kennen. NA-
TURAL NATURFARBEN sind nicht 
nur „Farben“, sondern der gelun-
gene Weg diese, soweit wie mög-
lich, im Einklang mit der Natur zu 
erzeugen. Alle Rohstoffe sollen aus 
der Natur kommen und sich später 
als Abfall wieder rückstandslos ein- 
gliedern. Diese sondermüllfreie 
Produktion von Farben gelingt nur 
mit reinen, natürlichen Rohstoffen. 
Viele unserer Rohstoffe kommen 
aus den Regenwäldern und sichern 
so deren Bestand und den Leben- 
sunterhalt der dort lebenden Men-
schen. Das Verarbeiten von NATU-
RAL NATURFARBEN ist aktive Mit-
hilfe zum Schutz des Regenwaldes!

 ■ Alkohol
Wird durch Gärung von pflanzlicher 
Stärke und anschließender Destillation 
gewonnen.

 ■ Ätherische Öle
Wacholder, Johanniskraut, Rosmarin, 
Bergamottöl, Melisse werden extrahiert, 
gefiltert und in NATURAL NATURFAR-
BEN als pilz- und insektenhemmende 
Stoffe eingesetzt.

 ■ Balsamterpentinöl
Destillierung und mehrfache Filterung 
des portugiesischen Kiefernharzbal-
sams. Dieser wird durch Anritzen der 
Rinde gewonnen. Kiefernharzbalsam
aus südlichen Ländern ist praktisch frei 
von Delta 3 Caren.

 ■ Bernstein
Fossiles, gelbbraunes Naturharz. Bein- 
haltet oft Einschlüsse von prähistori-
schen Insekten und wird daher meis-
tens zu Schmuck verarbeitet. In Verbin-
dung mit anderen Naturharzen werden 
die Lackeigenschaften stark verbessert.

 ■ Bienenwachs        
Reines, gelbes, ungebleichtes und un-
verschnittenes Bienenwachs. Da gerade 
Bienenwachs ein sehr heikler Rohstoff 
ist, kaufen wir nur mehrfach kontrol- 
lierte Qualität mit Reinheitszertifikat.

 ■ Borax
Natürliches, mineralisches Salz aus Nor-
damerika.Altbekanntes, mildes Alkali.

 ■ Borsäure
Schwache mineralische Säure. Heute er-
folgt die Herstellung aus Borax und

Schwefelsäure. Früher gab es natürliche 
Vorkommen in der Toskana/Italien.

 ■ Borsalz
Hervorragend wirksames Mittel zum 
vorbeugenden, biologischen Holz-
schutz. Da es ein Mineralsalz ist, bleibt 
es im Holz verankert und ist nicht 
flüchtig.Wird gewonnen aus den Salz-
seen der Mojave Wüste.

 ■ Buchenholzzellstoff
Aus Buchenholz. Ungebleichter gewon-
nener Zellstoff.

 ■ Carnaubawachs
Wachs einer hochwachsenden, brasilia-
nischen Palmenart. Die abgeschnittenen 
Blätter (sie wachsen ständig nach) wer-
den im Wasser ausgekocht. Dadurch löst 
sich das besonders harte und wasserab- 
weisende Wachs, verflüssigt sich und 
wird abgeschöpft. Je nach Helligkeits-
grad wird es mit Bleicherde gereinigt.

 ■ Copalharz 
Fossiles, bernsteinartiges Copalharz aus 
Ostafrika wird heute kaum mehr ver- 
wendet. Das bei uns verwendete Copal-
harz kommt aus Südostasien und ist in 
der Gegenwart entstanden.
Gut in Alkohol löslich.

 ■ Dammar
Es ist ein besonders wertvolles
und schönes Pflanzenharz. Die Dam- 
marharzgewinnung erlaubt den Ein-
wohnern eine wirtschaftliche Nutzung 
des Regenwaldes, ohne dass an diesem 
selbst Raubbau betrieben wird. Die  
Dammargewinnung ist daher aktive Ar-
beit gegen die Regenwaldzerstörung!

 ■ Erd- und Mineralpigmente 
Echte Erdfarben Ocker, Umbra, 
Englischrot, Oxydbraun, Erdschwarz, 
und ausgesuchte Mineralfarben wie Ei-
senoxyd und Ultramarin. Diese
sind Basis für unsere witterungsbestän-
digen, ungiftigen und sich harmonisch 
in die Natur eingliedernden Lacke und 
Lasuren.

 ■ Eucalyptusöl
Durch Wasserdampf-Destillation wird 
aus den Eucalyptusblättern das ätheri-
sche Öl gewonnen.

 ■ Glyzerin
Bestandteil von tierischen und pflanzli-
chen Fetten.Wird durch Abspaltung der 
Fettsäure gewonnen.

 ■ Isoaliphate 
Hochgereinigtes, geruchloses Destillat 
aus Mineralöl ohne eigener Lösekraft. 
Fand ursprünglich nur in Kosmetikpro-
dukten (Parfüm, Deos etc.) als  
Trägerflüssigkeit Anwendung.

 ■ Holzöl
Öl aus der Nuss des chinesischen  
Tungabaumes. Ein gut trocknendes Bin-
demittel für Lacke.

 ■ Kalk-Kolophonium 
Kolophonium Harz wird aufgeschmol-
zen. Der Säuregehalt wird mit gebrann-
tem Kalk reduziert. Das Harz wird da- 
durch härter.

 ■ Kautschuk
Milchsaft des tropischen Kautschukbau-
mes, welcher durch Anritzen der Rinde 
gewonnen wird. Kautschukmilch ist 
eine hochkonzentrierte Dispersion von 
Naturgummi (Kautschuk) und Wasser. 
Wird als dauerelastischer Stoff vor al- 
lem bei Kleber verwendet. Gegen Bak- 
terienbefall während des Transports 
durch etwas Salmiak geschützt.

 ■ Nußöl 
Wertvolles, halbtrocknendes, fettes 
Samenöl der Walnuss.

 ■ Kiefernharz
Gut duftende Harzabsonderung der 
Schwarzkiefer. Dickflüssig, klebrig rinnt 
es langsam aus der angeritzten Rinde 
des Baumes. Die Harzung erfolgt nur an 
lebenden Bäumen. Diese werden dabei 
bis zu 120 Jahre alt.

 ■ Kieselgur
Mattierender und diffusionsfördernder 
Füllstoff für NATURAL Lacke und  
Lasuren.Wird gewonnen aus natürli- 
cher, gereinigter Diamonterde (Skelette 
abgestorbener Meeresalgen).

 ■ Kieselsäure
Durch Hitzepyrolyse hergestellte hoch-
reine, feinste Kieselsäure ohne kristalliner 
Struktur. Mattierend und filmhärtend.

 ■ Kolophonium
Bei der Gewinnung von Kiefernharz 
wird das flüchtige Balsamterpentinöl ab-
destilliert und das reine, wertvolle Harz 
bleibt zurück. Kolophonium, es wird 
auch als Geigenpech bezeichnet, ist sehr 
klebrig und ein wichtiger Bestandteil der 
NATURAL NATURFARBEN Produkte.
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Natural Farben

Rohstoffkunde

 ■ Kolophonium Glycerin

Die großen Vorteile von Kolophonium 
werden durch Verkochung mit Glycerin 
noch verstärkt und verbessert. Es ent- 
steht so ein besonders witterungsbe-
ständiges Harz mit hoher Elastizität. Die 
Verkochung erfolgt nach einem altüber- 
lieferten, besonders schonenden Verfah-
ren.

 ■ Langölige-Alkyde

Gelten als Grenzbereich bei Naturfar- 
ben. Pflanzenöle werden z.B. mit mehr-
wertigen Alkohol (Glycerin) und Säure 
modifiziert. Die Außen- und Wasserbe- 
ständigkeit wird stark erhöht. In der fer- 
tigen Natural Rezeptur erhöht sich da-
durch der nicht natürliche Anteil um ca. 
0,25%.

 ■ Lärchenharzbalsam

Dickflüssiges, wertvolles Harz der 
Lärche. Diese muss mind. 25 Jahre alt 
sein. Der Baum wird angebohrt und der 
Lärchenharzbalsam jährlich entnom-
men. Absolut baumschonend.

 ■ Lavendelöl

Ätherisches Öl der Lavendelpflanze. 
Durch Wasserdampf abdestilliert.

 ■ Leinöl

Die Gewinnung erfolgt durch kaltes 
und warmes Auspressen des Leinsa-
mens und anschließender schonender 
Entsäuerung. Es dient als Bindemittel  
bei vielen Arten von Farben. NATURAL 
NATURFARBEN verarbeitet große Men- 
gen Leinöl aus alternativen Anbauflä-
chen Mitteleuropas und sichert so vie- 
len Bauern das wirtschaftliche Überle-
ben.

 ■ Leinölfettsäure

Durch Abspaltung von Glycerin gewon-
nene, natürliche Fettsäure. Hilft Erdpig-
mente zu benetzen.

 ■ Leinöl-Standöl

Das Leinöl dickt durch lange Stehzeiten 
ein. Hervorragendes Bindemittel für alle 
Arten von Farben.

 ■ Mastix

Edelharz, welches nur auf der griechi-
schen Insel Chios vorkommt. Harz 
einer kultivierten Pistazienart.Wird 
zum Harzen von Wein, als Räuchermit-

tel (riecht herrlich) und für Lebensmit 
tel verwendet.

 ■ Methylzellulose

Aus Holzzellulose hergestelltes Quell-
mittel. Findet Verwendung als Tapeten-
kleister und als Hilfsemulgator bei 
Leimfarben.

 ■ Milch-Kasein

Reines ausgeflocktes Milcheiweiß. 
Hochwertiges Binde- und Emulgiermit-
tel in Naturharzdispersion und Kleber.

 ■ Orangen-Citrusöl

Den bei der Orangensaftproduktion an- 
fallenden Orangenschalen wird durch 
Wasserdampf und Destillation das äthe-
rische Orangenschalenöl entzogen. Das 
stark duftende Öl wird in der Parfümi-
stik und Aromatherapie eingesetzt. Her-
vorragendes Lösemittel für Naturharze 
und Wachse.

 ■ Polysaccharide

Mehrfachzucker

 ■ Pottasche

Wurde früher aus Holzasche und wird 
heute durch Umwandlung von Soda ge- 
wonnen. Das milde Alkali wird zur Ver-
seifung von Pflanzenölen, Harzen und 
Wachsen benötigt.

 ■ Propolis 

Bienenkittharz. Beinhaltet viele natürli-
che Konservierungsstoffe.

 ■ Quellton

Das Schichtsilikat ist ein natürliches Mi-
neral mit besonderem Quellvermögen 
bei wässrigen und öligen Anstrichsyste-
men.

 ■ Safflor Distelöl

Die fetten Samen der Distel werden 
ausgepresst und das Öl zum gilbungsar-
men Bindemittel eingedickt.

 ■ Salmiak

Alkalische Lösung von Ammoniak und 
Wasser zum Verseifen von Harzen.

 ■ Schellack

Schellack ist die Urform von Lack.
Es ist das Ausscheidungsprodukt der in-
dischen Lackschildlaus. Diese sticht den 
Baum an, saugt den Harzsaft auf, wan- 

delt ihn in Schellack um und umman- 
telt damit den ganzen Zweig. Die Harz-
krusten werden von den Zweigen  
gelöst, aufgeschmolzen und durch 
Tücher filtriert.

 ■ Schellackseife

Durch Verseifen mit Borsalz oder  
Salmiakgeist hergestelltes, wasserlös-
liches Bindemittel für Pflanzen- 
farben.

 ■ Sojalecithin

Wird durch Heißwasserextraktion ge-
wonnen, hat sehr gute Benetzungs- und 
Emulgiereigenschaften.

 ■ Talkum

Reines, natürliches Silikatmineral 
(Speckstein), quellender Füllstoff für 
Wandfarben.

 ■ Titandioxyd 

Hochdeckendes, ungiftiges, minerali-
sches Weißpigment für Wandfarben und 
Lacke. Bei NATURAL NATURFARBEN 
wird von Anfang an nur Titan aus Ver- 
fahren mit Dünnsäure Recycling einge- 
setzt!

 ■ Trockner

Aus Mineralien von Calcium, Cobalt, 
Mangan und Zirkonium hergestellte Si- 
kative zur Trocknungszeitverkürzung 
von pflanzlichen Ölen. Die verschiede- 
nen Kombinationen dieser Trockner er- 
möglichen den Verzicht der üblicher-
weise verwendeten giftigen Schwerme-
talle wie Blei und Barium. Die 
Trocknungszeit ist jedoch dadurch et-
was länger.

 ■ Weizenmehl

Reines Getreidemehl als Verdickungs-
mittel.

 ■ Zitronensäure

Fruchtsäure der Citrusfrucht als Konser-
vierungsstoff bei Wandfarben.
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